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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
ien, 25. Sept., Abends. In der heutigen Sitzung 
des Reichsraths ſprachen Krainski, Salm, Szegiönyi, Noſtiz, 
Stroßmayer, Almaſſy, Mercandin, Colloredo, Schwarzenberg 
und Vrauiczauy für den Majoritätsautrag. Lichtenfels, der 
für den Minoritätsantrag ſtimmte, ſprach ſich namentlich ge⸗ 
gen Wiedereinführung der alten ungariſchen Verfaſſung aus. 
Derſelbe ſieht auch im Minoritätsantrage die Autonomie der 
Kronländer gewahrt und behauptete, daß eine weitergehende 
Autonomie die Einheit des Reiches gefährde. Er verthei⸗ 
digte die Regierung wegen Einführung öſterreichiſcher Geſetze 
in Ungarn, wodurch Gleichheit vor dem Geſetze und Einheit 
des Rechts hergeſtellt worden ſeien. Ohne die letztere ſeien 
kein freier Verkehr, kein gemeinſamer Aufſchwung denkbar. 
Die Annahme des Majoritätsantrages würde die Länder 
künſtlich auseinanderzerren und die Einheit und Gleichheit der 
Geſetzgebung vernichten. Während Deutſchland nach der 
Wohlthat einer gleichen Geſetzgebung ſtrebe, verſuche der Ma⸗ 
joritätsantrag in Oeſterreich Entgegengeſetztes. Durch ſolche 
Decentraliſation würde Oeſterreich zu einer Macht zweiten 
Nauges herabſinken. Hartig findet beide Gutachten unklar 
und unbeſtimmt, kann beiden nicht beiſtimmen und verlas ein 
zwölf Punkte enthaltendes Programm als Vermittelungsvor⸗ 
ſchlag beider Gutachten. 

Paris, 25. Sept. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Perugia vom geſtrigen Tage haben die Piemonteſen Ci: 
vita Caſtellana und Corneto in der Delegation Viterbo be⸗ 
ſetzt, nachdem die Franzoſen dieſe Plätze verlaſſen hatten. 

Paris, 25. Sept. Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt, die nächſte Zu⸗ 
kunft werde uns darüber belehren, ob Einflüſſe den Papſt beſtimmt haben, 
Rom zu verlaſſen. Der „Conſtitutionnel“ ſpricht ſich gegen eine Abreiſe 
aus und ſagt, der Papſt bleibe immer freier Souverain zu Rom unter dem 
Schutze der franzöſiſchen Armee. Weshalb ſollte der Papſt Rom verlaſſen? 
Sollte der Grund darin liegen, daß Frankreich das Vorſchreiten Piemonts 
nicht mit Gewalt zurückgedrängt habe? Frankreich habe dies nicht thun 
können. Nichts wäre inkonſequenter, als dies von Frankreich zu verlangen. 
Es könne den Papſt in Rom vertheidigen, ginge es aber weiter, jo würde 
es Europa verdächtig und Italien verhaßt werden, 

Turin, 23. Sept. In der Schlacht von Caſtelfidardo haben die Pie: 
monteſen nicht 6 Kanonen, wie die erſten Nachrichten meldeten, ſondern 11 
| erobert. Es find ferner nicht 50 Offiziere des päpſtlichen Heeres, wie es 
bieß, zu Gefangenen gemacht, ſondern 150, — Der Marquis Pallavicino 

und der Kardinal Sforza ſind von Neapel in Genua eingetroffen. 

\ Turin, 23. Sept. Die offizielle Zeitung von Venedig publicirt eine 

Bekanntmachung der General⸗Statthalterſchaft, daß Patrouillen an die lom⸗ 
bardiſche Grenze beordert find und jeder Aufſtandsverſuch mit Waffengewalt 
f unterdrückt werden ſoll. ; Ä 

Turin, 24. Sept. Bei Capua hat ein Gefecht zwiſchen Truppen Ga⸗ 
ribaldi's und neapolitaniſcher Kavallerie ſtattgefunden, bei welchem mehrere 
Garibaldianer zu Gefangenen gemacht wurden. 

Turin, 24. Sept. Der Advokat Conforti iſt von Garibaldi mit Bil: 
dung eines neuen Miniſteriums beauftragt. Die Oberſten Carrano und 
Materaſſi haben Neapel verlaſſen und ſich zu Fanti nach Loreto begeben. 
Garibaldi empfing am 18ten in Neapel Mazzini mit ſichtlicher inniger 
Freude und hatte eine lange Unterredung mit demſelben. 

Turin, 24. Sept. General Fanti's Hauptquartier befindet ſich in Lo⸗ 
> retto. In Turin ſind Vimercati, Divincenti und Pallavicino eingetroffen; 
ö letzterer mit einer Miſſion Gariboldis. 

Trieſt, 24. Sept. Nachrichten aus Genua vom 22ſten zufolge wurde 

\ die Beſchießung Ancona's nach neunftündiger Dauer eingeftellt, weil 
Claldini noch nicht bereit war. Jetzt ſind die Belagerungsgeſchütze gegen die 

Mauer auf der Suüdſeite aufgeſtellt, und iſt bereits Breſche geſchoſſen. { 

Verona, 23. Sept. Das „Giornale di Verona“ veröffentlicht ein Schrei: 
en Bosco's aus Capua, in welchem das Gerücht, er ſei in piemonteſiſche 
Dienſte getreten, als Verleumdung erklärt wird. x 

Marſeille, 24. Septbr. Das offizielle Journal von Gaeta publizirt 
verſchiedene Dekrete, welche das Miniſterium Ulloa, den Beſtimmungen der 
Verfaſſung gemäß, einſetzen. Andere Dekrete proklamiren den Kriegszuſtand 
| in den Provinzen, wo man kämpft, und entſetzen, als des Hochverraths ſchul⸗ 

| dig, alle Marine⸗Offiziere, ausgenommen die Offiziere der Fregatte „Par⸗ 

thenope.“ Endlich beschwört daſſelbe Journal in einer Proklamation die Fe⸗ 

ſtungen Capua und Meſſina, dem Feinde Stand zu halten. 
In Neapel wurden auf Befehl Garibaldi's drei Biſchöfe arretirt und exilirt. 
5 Ancona ward durch ſechs ſardiniſche Schiffe bombardirt. Das Feuer 
dauerte am 18. neun Stunden. Die Citadelle erwiderte es kräftig. General 
Cialdini hat den Admiral Perſano aufgefordert, das Bombardement in Er: 
wartung eines Sturmes auszuſetzen. \ 


— 


5 Preuſten. 
Berlin, 25. Sept. (Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht, den 
nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 
Den rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Rittmeiſter 
v. Drigalski vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment und Adjutanten beim 
General⸗Kommando des Garde-Corps, dem Major v. Fabeck vom 
Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier-Regiment (Nr. 1), dem Hauptmann 
und Compagnie⸗Chef v. Uechtritz vom Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment (Nr. 2), dem Hauptmann und Batterie⸗Chef Mieſitſcheck 
vi. Wiſchkau von der Garde⸗Artillerie-Brigade, dem Hauptmann 
v. Uthmann vom Garde-Pionnier-Bataillon; 
zZ das allgemeine Ehrenzeichen: dem Feldwebel Moritz vom 
Garde⸗Füſilier⸗Regiment, dem Feldwebel Heinſch vom Kaiſer Franz 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment (Nr. 2), dem Feldwebel Schulz vom Garde⸗ 
Schützen⸗Bataillon, dem Wachtmeiſter Menzel vom Regiment der 
Garde du Corps, dem Vice-Wachtmeiſter Bauer von demſelben Re⸗ 
giment, dem Wachtmeiſter Entzian vom Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, 
dem Feldwebel Schulze von der Garde-Artillerie⸗Brigade. 5 
Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Knoll 
l u Calau, Regierungs⸗Bezirks Frankfurt, den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath zu verleihen. 1 . 
Ihre kgl. Hoh. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
von Preußen find geſtern Abend nach Koburg abgereiſt. f 
Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 
5 des Königs, allergnädigſt geruht: Dem nach Gotha kommandirten 
. Oberſt⸗Lieutenant v. Witzleben, à Ja suite des Kaiſer Franz Garde: 
Grenadier⸗Regiments (Nr. 2), die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Königs der Belgier Majeftät ihm verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes 
des ee . Fe St.⸗A.) 
Berlin, 25. Sept. [Bom Hofe.] Ihre Fönigl. HH. der Prinz 
>= die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm find geftern Abend um halb 
de hr mit dem jungen Prinzen Hoͤchſtihrem Sohne und begleitet von 
M Kammerherrn v. Fürſtenſtein, den Hofdamen Gräfin v. Brühl 
und Gräfin v. Hohenthal und dem Leibarzt Dr, Wegener, im königl. 
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Salonwagen an den herzogl. Hof nach Koburg abgereiſt und gedenken 
in etwa 14 Tagen wieder nach Berlin zurückzukehren. N 

— Se. königl. Hoh. der Prinz-Regent haben unter dem 20. d. 
an den Miniſter des Innern Grafen Schwerin folgende allerhöͤchſte 
Ordre erlaſſen: „Während Meiner Anweſenheit bei den Manövern des 
Garde⸗Corps, des 3. Armee⸗Corps und der 7. Diviſion iſt Mir von 
allen Befehlshabern und Behörden gemeldet worden, daß die Truppen 
vorzüglich gut aufgenommen und verpflegt worden ſind, und daß durch⸗ 
gehends das freundlichſte Verhältniß zwiſchen Orts⸗Einwohnern und 
Soldaten beſtanden hat. Ich beauftrage Sie, den betreffenden Kreiſen 
und Ortſchaften Meine Zufriedenheit über dieſe Aufnahme der Truppen 
auszusprechen und dies Öffentlich bekannt zu machen.“ 

— Ihre kgl. Hoh. die Frau Prinzeſſin Karl wird dem Vernehmen 
nach Hoͤchſtſich am nächſten Freitag zum Beſuch J. D. der Frau Her⸗ 
zogin von Sagan nach Sagan begeben. 

— Se. D. der Erbprinz Leopold zu Hohenzollern iſt geſtern 
Abend zu einem Beſuch bei ſeinen erlauchten Eltern nach der Schweiz 
abgereiſt. 

— Der Miniſter Frhr. v. Schleinitz wird ſich, wie wir hören, 
einer Einladung J. D. der Frau Herzogin von Sagan folgend am 
Ende dieſer Woche nach Sagan begeben. (N. Pr. Z.) 

Berlin, 24. Sept. [Die Rheinſchifffahrts⸗Conferenz.] In der 
am 20. durch den Herrn Ober⸗Präſidenten von Pommer⸗Eſche abgehaltenen 
Rheinſchifffahrts⸗Conferenz erklärte der Vorſitzende die Durchführung der von 
den Intereſſenten adoptirten Reſolutionen des Comite's, mit Rückſicht auf den 
zu erwartenden Widerſtand der übrigen Uferſtagten (Heſſen und Naſſau), von 
denen namentlich Heſſen nur zu einem Nachlaß von 7 der vollen Gebühr 
geneigt ſei, — für unmöglich, und verlangte die Abgabe einer Erklärung 
auf die beiden von ihm aufgeſtellten Alternativen: 

1. Das Rheinoctroi abzuſchaffen, den Binnenverkehr, wie bisher, frei zu 
laſſen, von den darüber hinausgehenden Schiffen die unbeladenen zu 
befreien, jedoch leere Perſonen⸗ und Schlepp⸗Dampſſchiffe zu belaſten, die 
bisherigen Begünſtigungen der Segelſchiffe aufzuheben und eine Reviſion 
der Scala vorzubehalten, oder 
das Rheinoctroi abzuſchaffen, den Binnenverkehr und die unbeladenen 
Schiffe zu belaſten, die Begünſtigung der Segelſchifffahrt aufzuheben, 
die Recognition allgemein um die Hälfte zu verringern und eine Revi⸗ 
ſion der Scala vorzubehalten. 

Hierauf einigten ſich die Intereſſenten zu einer ſubſidiären Propoſition, 
und wurde eine ſolche jedoch nur als Eventualität ſchließlich von 8 der theil⸗ 
nehmenden 15 Intereſſenten in folgender Faſſung: 

„Befreiung der Strecke Emmerich⸗Koblenz vom Octroi, Anwendung der 

Recognition nur auf beladene Schiffe mit ſteigender Scala auch über 

f ce IE (1 Fr. Erhöhung für je 1000 Eir.)“ 
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8 Schwedt, 22. Sept. Heute Morgen um 2 Uhr wurden wir durch Feuer⸗ 
lärm geweckt. Das ehemalige markgraͤfliche Jagdzeughaus oberhalb der Oder⸗ 
brücke, circa 300 Fuß lang und 3 Stock hoch, das ſeit 1810 als Tabaks⸗ 
ſpeicher diente, ſtand in vollen Flammen und wurde bis auf den Grund zer⸗ 
ſtört. Außerdem wurden ſtadteinwärts noch drei Wohngebäude ein Raub 
der Flammen. Wie das Feuer entstanden, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt; 
wahrſcheinlich iſt es durch ruchloſe Hand angelegt. (Pomm. Z.) 

Köln, 24. Sept. [Se. k. H. der PrinzeRegent] traf heut 
Morgen in Begleitung Sr. k. H. des Prinzen Carl mit dem berliner 
Courierzuge hier ein und ſetzte alsbald ſeine Reiſe nach Aachen weiter 
fort, um Ihre Majeſtät die Königin von England daſelbſt zu bewill⸗ 
kommnen. Se. k. H. der Prinz⸗Regent begleitete die Königin Victoria 
bis Düren und begab ſich von da nach Jülich. Heut Nachmittag um 
14 Uhr traf der Extrazug mit Ihrer Majeſtät der Königin Victoria 
von England nebſt dem Prinz⸗Gemahl und der Prinzeſſin Alice koͤnigl. 
Hoheiten, ſowie zahlreichem Gefolge, von Antwerpen kommend, auf der 
hieſigen Ringbahn ein und ſetzte nach kurzem Verweilen, ohne unſere 
Stadt zu berühren, ſeine Fahrt rheinaufwärts fort. Von einem bereit 
ſtehenden Frühſtück nebſt ſonſtigen Erfriſchungen machten die hohen Herr⸗ 
ſchaften keinen Gebrauch und nahmen nur einige Blumenbouquets an. 
Der hieſige britiſche Konſul, der Prediger der engliſchen Gemeinde, ſo 
wie mehrere hier wohnende Engländer nebit Familie hatten ſich einge: 
funden, um ihre Monarchin, den Prinz-Gemahl und die jugendliche 
Prinzeſſin ehrfurchtsvoll zu begrüßen. (K. Z.) 


Deutſchland. 

Gotha, 24. Sept. [Herzogin Marie +.] Heute Morgen 
ein Viertel nach 7 Uhr ſtarb nach längerer Krankheit Ihre kgl. Hoh. 
die verwittwete Frau Herzogin Antoinette Friederike Auguſte Anna 
Marie (Stiefmutter des regierenden Herzogs Ernſt II. von Koburg⸗ 
Gotha und des Prinzen Alb recht Herzogs zu Sachſen, Gemahls der 
Königin von Großbritannien), nachdem fie erſt vor wenigen Tagen 
ihren Winterſitz auf dem hieſigen Reſidenzſchloſſe wieder bezogen hatte. 
Die Frau Herzogin, geb. 1799, eine Tochter des im Jahre 1833 hier 
verſtorbenen Herzogs Alexander von Württemberg, wurde am 23. De⸗ 
zember 1832 mit dem Herzoge Ernſt I. vermählt. Sie hat ein Alter 
von 61 Jahren und 7 Tagen erreicht. Ihr Geburtstag, der 17. Sep⸗ 
tember, wurde noch in dieſem Jahre durch eine Parade der hieſigen 
Communalgarde begangen. Wittwe war die Verewigte ſeit 1844. 
Von den beiden Brüdern der Verſtorbenen iſt der Herzog Ernſt von 
Württemberg bereits hier eingetroffen, der Herzog Alexander wird die⸗ 
ſen Abend hier erwartet. (N. Pr. 3.) 

Darmſtadt, 22. Sept. [Die Beantwortung der Interpellation. 
In der geſtrigen Sitzung der erſten Kammer beantwortete Minifter v. Dal 
wigk die San i von vier Mitgliedern, betreffend die Einheit Deutſch⸗ 
lands. (Vergl. die telegr. Dep. in Nr. 449 dieſer tg.) Die Beantwortung 
erfolgte in der Verleſung einer ausführlichen Aufzeichnung, deren Wortlaut 
die „Darmſtädt. Ztg.“ demnächſt zu veröffentlichen verſprochen hat. Der 
Inhalt iſt nach der „Fr. Bolt im Weſentlichen folgender: —.— 

Die Wichtigkeit der Angelegenheit, deren Anregung ein erfreulicher Be⸗ 
weis vaterländiſcher und darum anzuerkennender Geſinnung ſei, verlange 
eine ausführliche Antwort: der Großherzog ſei ſeit 08 Antritt ſeiner Re⸗ 
gierung beſtrebt geweſen, eine engere Verknüpfung der Glieder der deutſchen 
Staatskörper herbeizuführen, habe es an Anregungen nicht fehlen laſſen und 
auch ſich betheiligt bei den mürgburgen Konferenzen mit ihren Beſchlüſſen, 
als: Reviſion der Bundeskriegsver aſſung, Förderung einer allgemeinen 
Civil und Kriminalgeſetzgebung, Einſetzung eines Bundesgerichts, Befeſti⸗ 
ung der Seelüſte, Gestaltung des Heimathsrechts, Einführung eines einheit⸗ 
ichen Maßes und Gewichts und einer einheitlichen Patentgeſetzgebung, Ver: 
öſſentlichung der Thätigkeit der Bundesverſammlung. Auch fernerhin werde 
die Staatsregierung ſolche Tendenzen verfolgen, 

Der Präſident, Bari Solms⸗Lich, nahm hierauf das Wort: Er gebe 
ſich der Hoffnung bin, daß die Staatsregierung bei ſolchen Beſtrebungen 
beharren werde; das Ziel ſolcher Bemühungen ſei vorzugsweiſe die Schaf⸗ 
fung einer ſtarken Centralgewalt und eines Bundesgerichts mit 
faite de Kompetenz, beſonders auch dur mtfcheitung bei Konflikten 
zwiſchen der Regierung und den Ständen; durch Cinfegung eines ſolchen Tribus 


II. 


nals werde die Autorität der Regierungen nicht beeinkrächtigt. Schließlich 
dankte der Präſident für die raſche und eingehende Beantwortung der In⸗ 
terpellation dem Miniſter, welcher, hervorhebend, es handle ſich auch, der 
Erfahrung gemäß, davon, die Kompetenz des Bundesgerichts für den Fall 
eintreten zu laſſen, daß Rechtsanſprüche gegen den Bund als ſolchen geltend 


Ze 


die Nationalgarde kam dazwiſchen und unterdrückte auf der Stelle die 
Bewegung. In der Nacht vom 17. auf den 18. machte auch der Hafen⸗ 


rer wie die dortige Bevölkerung iſt die royaliſtiſchſte Neapels. 


3. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Millwoch, den 26. September 1860. 


gemacht würden, betonte, die Aufgabe beſtehe allerdings darin, den Kreis der 
Zuſtändigkeit dieſes Tribunals auszudehnen, aber auch zu bedenken gab, daß 
gerade die mächtigſten Glieder des Bundes am wenigſten geneigt ſeien, ſich 
einer ſolchen Gewalt zu unterwerfen. Noch nahm der Graf von Solms⸗ 
Laubach das Wort: Die hohe re beſtehe darin, die Nation zus 
frieden zu ſtellen, und dieſes Ziel werde erreicht, wenn ihr das unſchätz⸗ 
bare Gut der Einheit entgegengebracht werde, ein Gut, für welches ſie zu 
allen Opfern bereit ſein und alle ihre Macht gern aufbieten werde. Würde 
dieſer Sehnſucht Rechnung getragen, jo würde allen Verirrungen die Spitze 


abgebrochen werden. ˖ 3: 
Italien. 8 


Neapel. Der „Conſtitutionnel“ meldet, daß die „Brigade des 
Königs“ von Genua nach Neapel in See gegangen ſei; dieſelbe werde 
vom General Pernot befehligt, der den Oberbefehl über ſämmtliche jetzt 
in Neapel befindlichen piemonteſiſchen Streitkräfte übernehme. Dieſe 
Brigade hat die Beſtimmung, die Forts von Neapel zu beſetzen. In 
Genua wollte man am 21. d. wiſſen, bei Capua ſei es zwiſchen den 
Truppen des Diktators und denen des „Königs zu einem Gefechte ge⸗ 
kommen; die Königlichen ſeien geſchlagen worden, und hielten ſich nur 
noch in einem Fort an der päpſtlichen Grenze. Beſtätigung dieſer Ge⸗ 
rüchte iſt abzuwarten. Der neapolitaniſche Correſpondent des „Jour⸗ 
nal des Debats“ meldet, daß, als Garibaldi ſeinen Brief an Brusco 
der Redaktion des amtlichen Blattes zugeſchickt hatte, dieſe dem Poli⸗ 
zeiminiſter Mittheilung machte, worauf derſelbe zum Diktator eilte und 
ihm Vorſtellungen machte. Garibaldi antwortete, er ſei nicht gewohnt, 
zu verbergen, was er denke, und der Brief erſchien. Am andern Mor⸗ 
gen erklärte das Miniſterium, Romano an der Spitze, dem Diktator, 
es könne nicht zulaſſen, daß der Diktator, ohne daß es darum wiſſe, 
Briefe in die amtliche Zeitung ſchleudere wie Bomben; es bitte um 
ſeine Entlaſſung. Garibaldi entgegnete den Miniſtern nun, ſie moͤch⸗ 
ten doch im Amte bleiben; ſie hätten im Grunde Recht und er ver⸗ 
ſpreche ihnen, in Zukunft keine Bekanntmachungen aus ſeinem Privat⸗ 
Kabinet direkt veröffentlichen zu laſſen, ſondern Dekrete u. |. w. künf⸗ 
tig den verantwortlichen Miniſtern vorlegen zu laſſen. Der Corre⸗ 
ſpondent der „Debats“ meldet ferner, der Abfall der königlichen Armee 
dauert noch immer fort, der Papſt habe den König Franz zwar durch 
einen außerordentlichen Courier zum Widerſtande ermuthigen laſſen, 
aber der König ſchicke ſich an, die Partie zu verlaſſen, „bei der die 
Fürſehung ihn verlaſſen habe“, wie er buchſtäblich geäußert habe. 
Der König hatte feſt auf Lamoricieres Beiſtand gerechnet. Des Kö: 
nigs Brüder machten einen Reactionsverſuch in Mola di Gaeta, aber 


Pöbel von Santa Lucia in Neapel einen Aufſtandsverſuch; der Pfar⸗ 
Die 
Nationalgarde ſchritt aber fo ſcharf ein, daß ſechs Perſonen getöbtet, 
mehrere verwundet und einige Aufhetzer verhaftet wurden. Mazzim 
traf am 17. mit dem Hiſtoriker Ferrart in Neapel ein, an demſelben 
Tage, wo Brenier Neapel verließ. Am 18. um 3 Uhr Nachmittags 
war in Neapel die Nachricht verbreitet, es ſei ein fünftägiger Waffen⸗ 
Stillſtand in Capua zu Stande gekommen, „um dem Könige die 
Abreiſe auf delikate Weiſe zu erleichtern“. : 5 

[Franz II. und Garibaldi.] Schon vor acht Tagen theilten 

wir nach der „Morningpoſt“ mit, daß König Franz II. von Neapel 
an Garibaldi Vorſchläge habe machen laſſen, in denen unter anderen 
auch für den Fall eines Krieges mit Oeſterreich 50000 M. 
zugeſagt wurden Die Mittheilung wurde auch von Turin beſtä⸗ 
tigt. Jetzt werden die bezüglichen Aktenſtücke in der neuen „Offiziellen 
Zeitung“ von Neapel vom 12. Sept. veröffentlicht. Das Blatt ent⸗ 
hält nämlich folgende Erklärung des Herrn La Cecilia: 
Der Unterzeichnete wurde vom Ritter de Martin o, dem Miniſter des 
Aeußern, von dem Rathspräſidenten Spinelli und vom Miniſter des Innern, 
Liborio Romano, beauftragt, ſich nach Meſſina oder Reggio zu Gari aldi zu 
begeben, und demſelben folgende W zu machen: 1) Durchzug durch 
Apulien und die Abruzzen, um in die Marken und Umbrien einzufallen. 
2) Die Erlaubniß, im bung reiwillige zu werben, um dieſen Plan 
auszuführen; Transportmittel u. Viktualien zu demſelben Nei 3) 50000 
Soldaten und die Flotte, um Venedig zu befreien. 4) Drei 
Mill. Ducati baares Geld. Man forderte dagegen vom General Ga⸗ 
ribaldi die Zuſage, das Königreich Neapel nicht anzugreifen. Die Miniſter 
verſicherten dem Unterzeichneten, daß Franz II. von dieſem ihrem Schritte 
Kenntniß, aber lange gezögert habe, zu erlauben, daß man ſich des Unter⸗ 
zeichneten, der in ſeiner Geſchichte die Bourbonen geſchmäht habe, bediene, 
endlich aber hätte er dennoch, von den Ereigniſſen gedrängt, ſeine Einwilli⸗ 
gung gegeben. $ 

otenza, 27. Auguſt 1860, (Gez.) La Cecilia. 

Später ſchrieb derſelbe unterm 1. Sept. von Potenza aus an den 
Miniſter de Martino; er behauptet, daß die Regierung des Königs 
verhaßt ſei, und bittet den Miniſter, dem Könige zu rathen, nicht un⸗ 
nütz Blut vergießen zu laſſen. Auf dieſen Bericht, der gleichfalls in 
der offiziellen Ztg. abgedruckt war, erklärt der Miniſter Liborio Romano: 

Die von Hrn. La Cecilia berichteten Dinge ſind nicht wahrheitsgetreu. 
Er ſtellte ſich mit einem Briefe des Miniſters Manna den Herren de Mar⸗ 
tino und Liborio Romano vor und rühmte ſich ſeiner Vermittelung bei dem 
Dictator Garibaldi. Romano ſchenkte ihm keinen Glauben, weil er ſich der 

andlungsweiſe deſſelben im Jahre 1848 erinnerte, beſonders der Art und 

eiſe, wie er ſich am 15. Mal des genannten Jahres benommen. Darum 
unterhandelte er blos mit de Martino und Spinelli, nahm von ihnen 1200 a 
Ducati und reiſte ab, um feine ideale und unnütze Miſſion ins Werk zu i 
Am Wenn Hr. La Cecilia will, daß fein Brief und ſeine Erklärung ver⸗ 9 
5 


— 


entlicht werden, fo iſt es wohl auch billig, daß in Romano's Intereſſe 
(Gez.) L. Romano. 
N Frankreich. 

Paris, 23. Sept. Die „Ovinion nationale“, die bekanntlich 1 
von Bixio inſpirirt wird, enthält heute folgende bemerkenswerthe Note: 9 
„Wir haben geſtern die Ankunft des großen Ungarn Koſſuth in Pa⸗ 
ris auf ſeiner Rückreiſe aus der Schweiz und Italien gemeldet. Die 
von den Staatsmännern der Halbinſel und der ungariſchen Nation ſo 
wohlverſtandene Identität der italieniſchen und ungariſchen Intereſſen 
läßt uns in der jetzigen Rückkehr des Herrn Koſſuth die ſichere Andeu⸗ 
tung erkennen, daß die nahe Vorausſicht eines Krieges mit 
Oeſterreich nicht zu den politiſchen Eventualitäten und Wahr⸗ 
ſcheinlichkeiten des gegenwärtigen Augenblicks gehört.“ — Die 
halbamtlichen Blätter widerlegen die Nachricht der engliſchen Journale, 
der zufolge die verbündeten Truppen in China elne Niederlage erlitten 
haben ſollen. Nach dieſen Blättern hat dieſe Nachricht nicht die ge⸗ 
ringſte Begründung. s 

Großbritannien. 

London, 22. Septbr, [Iardine f.] David Jardine, der 
als einer der Bow Street Policei⸗Magiſtrate fo weit bekannt war, als 
engliſche Zeitungen gelefen werden, und den man als den Typus des 


orſtehendes bekannt gemacht werde. 


e 


e 


wohlwollenden, ſachkundigen und unparteiiſchen engliſchen Richters zu 
betrachten gewohnt war, iſt im 67. Lebensjahre, nachdem er noch einige 
Tage vorher in feinem Gerichtshofe unter der bekannten Büfte Fiel⸗ 
ding's präfidirt, verſchieden. Man muß Jahr aus, Jahr ein ſich mit 
Ahfend Anliegen bekannt gemacht haben, welche an den 
poltzeirichter zur geſetzlichen, oder, was häufiger iſt, zur frei⸗ 
willigen fe kommen, um den Werth des Umſtandes genügend zu 
ſchätzen, daß Männer, wie der Verſtorbene und ſein Freund und Kollege 
Hardwicke, der ganzen Geſchäftsbehandlung Ton und Richtung an⸗ 
geben konnten. Jetzt iſt es den neuerlich Ernannten leicht, in dem 
guten Pfade weiter zu wandeln, aber die Popularität der Polizeige⸗ 
richte Londons auf feſtem Grunde aufzubauen, war die glücklich gelöſte 
ufgabe von Männern, wie die obengenannten. Manchem armen 
Teufel aus Deutſchland, der im großen engliſchen Babel verſtändnißlos 


daſtand, hat der Klang der Mutterſprache vom Polizei⸗Richterſitze in 


Bow Street zugleich Freude und Rath gebracht. Denn Jardine, der 
in ſeiner Jugend in Göttingen ſtudirt hatte, ſprach Deutſch mit ſel⸗ 
tener Fertigkeit und dem ganzen Verſtändniß eines durch die deutſchen 
Klaſſiker genährten Geiſtes. 

Die Königin, der Prinz-Gemahl und die Prinzeſſin 
Alice haben geſtern die Reiſe nach Deutſchland angetreten. In Gra⸗ 
vesend, von wo aus die Einſchiffung ſtattfand, trafen die hohen Herr: 


ſchaften mit Lord J. Ruſſell und Dr. Baly, einem der Leibärzte Ihrer, 


Majeſtät, zuſammen. Die Königin wird morgen Früh in Antwerpen 


ankommen und am Abend deſſelben Tages in Frankfurt eintreffen, wo 


fie im Hotel d' Angleterre übernachten wird. Am Dinstag Morgens 
verläßt die Königin Frankfurt und wird am Nachmittage deſſelben 
Tages in Koburg erwartet, wo fie ſich 10— 14 Tage aufhalten wird. 
„Der Beſuch daſelbſt“, bemerkt der „Obſerver“, „wird durchaus einen 
Privat⸗Charakter tragen.“ 

[leine orangiſtiſche Demonſtration.] Der Special⸗Correſpondent 
der „Times“ ſchreibt über die orangiſtiſchen Demonſtrationen aus Kingſton 
vom 6. September: . 

Nach all den enthuſiaſtiſchen Empfängen und Feſtlichkeiten, die des Prin⸗ 
zen von Wales Reiſe bis jetzt begleitet, habe ich diesmal von einer Feier 
der prinzlichen Ankunft zu reden, die wenigſtens durch den Kontraſt in⸗ 
tereſſant iſt. — Seit langer Zeit hatten die Reibungen zwiſchen den Prote⸗ 
ſtanten und Katholiken Canada's, hier, wo die erſteren ſich zu den letzteren 
wie ! zu 10 verhalten, zu blutigen Schlägereien Anlaß gegeben. Namentlich hatte 
es am 12. Juli, dem Jahrestage der Boyne⸗Schlacht, den die Orangiſten 
Bird Umzüge und durch Feſtlichteiten begingen und an dem die Katholiken 
lb ich Toleranz zu predigen begannen, eine gewaltige Prügelei gegeben. 
Seit jenem Tage war eine Art von Waffenſtillſtand eingetreten. Da fiel es 
dem Volke von Toronto plötzlich ein, daß die Landung des Prinzen eine 
prächtige Gelegenheit zu einer brillanten orangiſtiſchen Demonſtration geben 
würde, und jo würde denn beſchloſſen, ihn unter Orange⸗Triumpfbogen und 
mit oraniſtiſchen Prozeſſionen zu empfangen. Dagegen proteſtirten die Ka⸗ 
tholiken. Dritte und vierte Parteien legken ſich darein und ſo entbrannte 
ein wildes Zeitungsgefecht, dem der Herzog von Newaaſtle durch einen ſehr 
entſchiedenen Brief an den Mapor von Toronto ein Ende zu machen hoffte. 
Er erklärte darin, daß, wenn die Einwohner nicht von Partei⸗Demonſtra⸗ 
tionen ohne Weiteres abſähen, von einer Landung des Prinzen abſolut keine 
Rede ſein könne. Der erſte Ort, an dem der Prinz landen und an dem ſo⸗ 
mit die Frage ſich entſcheiden ſollte, ob der Wunſch der Orangiſten oder der 
feine zur Geltung kommen würde, war das Neſt, von dem aus ich ſchreibe, 
Kingſton. Toronto trat einen Moment lang zurück und die Aufmerkſam⸗ 
leit richtete ſich auf dieſes ſchmutzige Oertchen. Allein die Orangiſten be⸗ 
fannen ſich nicht lange. Es wurde beſchloſſen, daß Orangetriumbögen er⸗ 
richtet werden ſollten, daß ee der Korporation mit einer Orange⸗ 
prozeſſion und keiner andern, eingeholt werden ſollte. Und ſo nahm 
denn die Sache, unter den lebhafteſten Betheuerungen von Loyalität und 
reinem Wohlwollen für den Prinzen und ſeine Intereſſen ihren Fortgang. 
Die königl. Suite hörte natürlich von den Vorbereitungen und da biejelben 


nach der ausdrücklichen Willensäußerung des 1 5 nur noch als eine Be⸗ 


leidigung angeſehen werden konnten, ſo wurde no mals um Abſtellung der 
Prozeſſton erſucht, da der Prinz ſonſt nicht landen könne. Der Mayor er⸗ 
ließ darauf die Bekanntmachung, daß keine Munizipal⸗Prozeſſton ſtattfinden 
würde. Da beſchloſſen die Männer von Kingſton, ermuthigt durch Toronto⸗ 
Telegramme, dem Prinzen eine Lection zu geben. Eine Orangeprozeſſion 
ſollte er haben, wenn er lande — möge er die nicht, jo ſolle er das Landen 


bleiben laſſen. — Der Dampfer mit dem Prinzen ſollte um Mittag ankom⸗ 


men, doch traf er erſt viel ſpäter ein. Wenn die Säumniß eine abſichtliche 
geweſen, um den Menſchen Zeit zur Ueberlegung zu laſſen, jo war ſie unter 
faiſchen Vorausſetzungen geſchehen. Um 10 Uhr ſchon begann die Pro: 
eſſion ſich in all ihrer ſchmutzigen Pracht auf den Straßen aufzuſtellen, die 

arteilieder wurden abgebrüllt, die Banner geſchwungen — je das Dritte 
mit dem Motto: „Keine Unterwerfung“ — und einzelne Schwerdter umher⸗ 
eflunkert. Auch an Kaplänen für die einzelnen Logen fehlte es nicht, die 
Geiſtlichen fo ähnlich als moglich gekleidet, waren mit einem een Aufwand 
von Orange⸗Vändern aller Art geſchmückt. Ihr Hauptanführer, in einem 
jan; wunderbaren Koſtüme, hielt den einzelnen Logen eine Anſprache zu 

ſerde, und ermahnte fie, bei ihren Fahnen zu ſtehen und lieber zu ſterben, 
als nachzugeben. Das Boot kam an, aber nicht der Prinz. Man wartete 
zwei Stunden, er landete nicht. Endlich erhielt der Mayor einen nochmali⸗ 
gen Beſcheid ſeitens des Prinzen, daß er bis morgen Vorm. um 9 Uhr war⸗ 
ten wolle, ob ſich die Demonſtranten vielleicht bis dahin beſonnen hätten; 
im andern Falle würde er Kingſton verlaſſen. Man beſchloß darauf ohne 
Miderrede: rozeſſion oder keine Landung. Berittene Boten durch⸗ 
ſprengten die ganze Nacht hindurch die Stadt, um die Mitglieder der vn 

u mahnen, wach zu bleiben, der Prinz könne incognito landen wollen. Die 

tadt illuminirte nicht, die Leute waren zum größten Theil betrunken und 
ſchwatzten fürchterliche Dummheiten von Widerſtand gegen den Prinzen, 
von Unterſtützung ſeitens ihrer Brüder jenſeits des Oceans, was eben ein 
ſtupider, aufgeregter Pöbel ſchwatzt. — Um 8 Uhr Morgens war die Pro⸗ 
zeſſion wieder in ſchönſter Ordnung aufgeſtellt und erwartete den Prinzen, 
der, ſeinerſeits des Dinges müde, um Mittag endlich den Befehl zur Ab⸗ 
reiſe gab. Als das Schiff ſich auf den Weg machte, meinte man, es ſei nur 
ein Kunſtgriff und die Landung würde zwei eilen abwärts ſtattfinden. Die 
Prozeſſion alſo hinterdrein mit Bannern und Schwerdtern, um den Prin⸗ 
en abzufangen. Aber es war ein Irrthum geweſen, das Boot landete nicht. 
Nun wüde bertafleni, dem Prinzen überall hin zu folgen, wo er eine Lan: 
dung verſuchen wolle. Ich höre, daß man in Belleville wie in Koburg dem 

ringen gleiche Ehren zugedacht hat. Andererſeits haben ſich die ſchottiſchen 

resbyterianer zu ſeiner Vertheidigung aufgemacht und eilen von allen 

heilen des Landes herbei, um die Orangemänner ins Waſſer zu werfen. 
— Der geſtrige Ball hier war für 2000 Perſonen eingerichtet worden, es 
fanden ſich aber nur 19 Herren und 17 Damen ein. 

Breslau, 26. Sept. Se. Excell. der Wirkliche Geh. Rath, 
und Oberpräſident der Provinz Schleſien, Herr Frhr. v. Schleinitz, 
welcher geſtern einen Beſuch in Altdorf, im pleſſer Kreiſe machte, wird 
ſich nach dem ſchon früher feſtgeſtellten Reiſeplan heute mit der Eiſen⸗ 
bahn von Neuberun nach Beuthen begeben und bis zum 27. d. M. 
im dortigen Kreiſe verweilen. Se. Excellenz reiſt am 28. von 
Tarnowitz über Woiſchnick, Koſchentin nach Lublinitz ab und bleibt im 
ſelbigen Kreiſe bis zum 29, — Der Rückkehr Sr. Excellenz wird am 
30. entgegengeſehen. 

Breslau, 26. Sept. [Diebſtähle. Geſtohlen wurden: Hintermarlt Nr.3 
1 meſſingenes Plätteiſen, 1 zinnerne NN und zwei Stück roth und 
weiß karrirte leinene Windeln; Reuſche Straße I 7 1 ſchwarzer Tuchrod, 
im Werthe von 12 Thalern und ein roth und gelb gemuſtertes kattunenes 
eben Schweidnizer⸗Stadtgraben Nr. 21 2 Stück birkne gelbpolirte 

yrſtühle; Breiteſtraße Nr. 47 2 Pickhauen und 2 Schaufeln; auf hieſigem 
Markte von dem Wagen eines Obſthändlers 1 ſchwarzer Pelz mit grünem 
Ueberzug, im Werthe von 10 Thlr. 5 a 

20 Much wurde: 1 goldner Siegelring mit grünem Stein, auf welchem 
die Buchſtaben C. G. eingravirt find; 1 Viertel⸗Loos der Lotterie Nr. 81,329; 
1 ſchwarzſeidene Mantille, mit ſchwarzem Sammet und einer Krauſe beſetzt. 

Gefunden wurde: 1 Spazierſtock. (Pol.⸗Bl.) 

Berlin, 22. Sept. Ein für die Preſſe wichtiger Prozeß gegen den Re⸗ 
dakteur der „Volkszeitung“ Hermann Heppel fam geftertt beim Krimis 
nalſenat des Kammergerſchts in zweiter Inſtanz zur Verhandlung. 


wegen 


‚| weil ein Nachtrag zu 
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Das dem Prozeſſe zum Grunde liegende Sachverhältniß iſt kurz folgendes: 
Am 26. Aug. v. J. ging bei der königl. Staatsanwaltſchaft des Kreisgerichts 
zu Glaz eine vom 24. Aug. datirte Denunciation des Förſters A. Volkmann 
zu Wünſchelburg ein, in welcher dieſer den Landrath des Kreiſes Neurode, 
Grafen Pfeil, derjenigen Mißhandlung und Körperverletzung beſchuldigte, 
welche ſpäter neben einem anderweiten Vergehen derſelben Art Gegenſtand 
des vor dem Kreisgerichte in Glaz verhandelten Prozeſſes gegen den Gra⸗ 
fen geworden iſt. Dieſe Denunciation hat in der am 30. Aug. ausgegebe⸗ 
nen Nr. 201 der „Volkszeitung“ in einem darin vorfindlichen „Landrath 
Graf Pfeil“ überſchriebenen Artikel mit wenigen, ganz unweſentlichen Ab⸗ 
weichungen eine wortgetreue Aufnahme gefunden. Durch den Abdruck der 
edachten Denunciation hat nun, nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft der 
Angeklagte Holdheim gegen § 48 des Preßgeſetzes verſtoßen, welcher die Ver⸗ 
öffentlihung von Schriftſtückeu, welche zu einem Kriminalprozeſſe gehören, 
vor ſtattgehabter mündlicher Verhandlung verbietet. Nach Angabe der An⸗ 
klage iſt auf die Volkmannſche Denunciation ſofort am 26. Auguſt die erſte 
Verfügung ergangen und gegen den Grafen ie die Unterſuchung einge: 
leitet worden. Die mündliche Verhandlung aber hat erſt im Dezember v. 3 
ſtattgehabt. Aus den Akten wurde dabei Folgendes conſtatirt: Die Vo 
mannſche Denunciation vom 24. Auguſt war am 26. bei der Staatsanwalt: 
ſchaft in Glaz eingegangen und noch an demſelben Tage darauf verfügt 
worden. Volkmann reichte noch Nachträge ein, auf welche der Staatsan⸗ 


walt am 31. Auguſt verfügte und durch dieſe Verfügung die frühere vom 


26. e aufhob. Der erſte Richter verurtheilte den Angeklagten jedoch 

Verſtoßes gegen § 48 des Preßgeſetzes zu einer 16tägigen Gefäng⸗ 
nißſtrafe. Gegen dieſes Erkenntniß hatte der Angeklagte die Appellation 
eingelegt und in derſelben deduzirt, daß die Denuncigtion lein Schrtftſtück 
eines Kriminalprozeſſes ſei, vielmehr nur ein an die Stagtsanwaltſchaft ge⸗ 


richteter Antrag eines Privatmannes. Ein Schriftſtück eines Kriminal⸗] erz 


prozeſſes ſetze ein bereits eingeleitetes Kriminalverfahren voraus, daſſelbe 
ſei vorhanden, wenn die Anklage erhoben worden, während das Einſchreiten 
der Staatsanwalt die Erhebung der Anklage zum Zwecke habe. Der 
Staatsanwalt v. Schelling hielt die Appellation für begründet. Er führte 
aus: auf der Denunciation des Volkmann befinde ſich eine Verfü⸗ 
gung vom 26. Auguſt v. 5. welche indeſſen nicht zur Abſendung gelangte, 
der Denunciation eingereicht wurde; darauf ſei eine 
neue Verfügung vom 31. Auguſt ergangen, und da die „Volkszei⸗ 
tung“ das Schriftſtück am 30. Auguſt publizirte, habe der erſte Richter 
§ 48 des Preßgeſetzes mit Unrecht auf den vorliegenden Fall angewen⸗ 
det. Eine Denunciation ſei an und für ſich kein Schriftſtück eines Kriminal⸗ 
prozeſſes; werde ſie namentlich zurückgewieſen, ſo werde dies Niemand be⸗ 
haupten können. Expreß konne die Denunciation ein ſolches Schriftſtück 
werden, wenn nämlich die Anklage eingeleitet worden ſei. Dadurch, daß die 
Staatsanwaltſchaft ſich mit der Denunciation befaßt habe, werde noch kein 
gerichtliches Verfahren eingeleitet, erſt wenn der Staatsanwalt den Straf⸗ 
richter angehe, ſei der Eriminalprozeß eröffnet. Es beſtätige ſich dies auch 
durch die Strafgeſetzgebung, denn es ergebe ſich aus den geſezlichen Beſtim⸗ 
mungen, daß der Gerichtsſtand nicht ſchon durch das Einſchreiten der Staats⸗ 
anwaltſchaft begründet werde, ſondern erſt dadurch, daß der Staatsanwalt 
Anträge an ein beſtimmtes Gericht geſtellt habe. Die Thätigkeit der Staats: 
anwaltſchaft müſſe mindeſtens durch eine nach außen gerichtete Handlung er⸗ 
ſichtlich ſein; ſo lange eine Derfügung derſelben . nicht abgeſendet ſei, 
bleibe ſie ein Entwurf, der jeden Augenblick zurückgenommen werden könne. 
Das k. Obertribunal habe ebenfalls ſtets angenommen, daß erſt eine nach 
außen getretene Thätigkeit der Staatsanwaltſchaft die Verjährung unter⸗ 
brechen könne, die bloße Correſpondenz der Staatsanwaltſchafts⸗Beamten 
unter einander habe der höchſte Gerichtshof nie für geeignet gehalten, die 
Nei druch zu unterbrechen. Er beantrage deshalb, das Nüchhechuldig über 
den Angeklagten auszuſprechen. Der Gerichtshof erkannte nach längerer Be⸗ 
rathung auf Beſtätigung des erſten Erkenntniſſes. Der Gerichtshof 
konnte ji, fo führte der Präſident aus, der Anſicht der Staatsanwaltſchaft 
nicht anſchließen, ſei vielmehr der Anſicht, daß der Criminalprozeß mit Ein⸗ 
reichung der Denunciation, und wenn die Staatsanwaltſchaft die Abſicht zu 
erkennen gebe, ſich materiell mit der Sache zu befaſſen, beginne. Die Mk 
Verfügung der Staatsanwaltſchaft ſei daher als erlaſſen anzuſehen und die 
Jo davon ſei geweſen, daß die Anklage gegen Graf Pfeil erhoben wurde. 
er Angeklagte wußte, daß die Denunciation eingereicht war und hätte die⸗ 
ſelbe daher nicht eher abdrucken laſſen dürfen, als bis der Prozeß auf die 
eine oder die andere Weiſe ſein Ende erreicht hatte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 

Paris, 25. Sept., Nachm 3 Uhr. Bei vielen Käufen begann die Zproz. 
in günſtiger Stimmung zu 68, 60, hob ſich auf 68, 65, wich dann auf 68, 50 
und ſchloß ziemlich feſt, aber wenig belebt zu dieſem Courſe. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3proz, Rente 
68, 50. 4 proz. Rente 95, 85. Zproz. Spanier —. Ilproz. Spanier 39. 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenh.⸗Aktien 475. Eredit⸗mobilier⸗ 
Aktien 692. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 
London, 25. Sept., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93%. Aprz. 
Spanier 39%. Mexikaner 21%. Sardinier 827. Hprz. Ruſſen 103%. 
Fa Ruſſen 93%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5% Sch. Wien 13 & 
. 


Wien, 25. Sept., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe ſtill. 5proz. Me⸗ 
talliques 63, 50. 4 proz. Metallig. 56, —. Bankaktien 742. Nordbahn 
178, 30, 1854er Looſe 87, 75, National⸗Anlehen 74, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 250, —. Creditaktien 169, 50. London 133, 25. Hamburg 
100, 75. Paris 53, 10. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 181, —. 
Lomb. Eiſenbahn 140, —. Neue Looſe 106, 50. 1860er Looſe 88, —. 

Frankfurt a. M., 25. Sept. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Guünſtige 
Stimmung für österreich, Fonds u. Aktien. Schlu Courſe: Ludwigsh. 
Verbach 125%. Wiener Wechſel 8614. Darmſt. Bank Aktien 183%. Darmſt. 
Zettelbank a 5pro3. Metall. 44%. 4 proz. Metall. 387%. 1854er 
ut 6210 eſt. National⸗Anleihe 537. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Ciſenb. 

tien 212. 
öfter. Anleihe 64%. Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 130%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 30%. 
Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 100%. 5 

n Sitz 25. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min, P matt, ſchloß 
ſehr feſt. Schluß⸗Courſe: National: Anleihe 54. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 61%. Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 80%, Wien 103, 25. 

Hamburg, 25. Sept. e Weizen neuer loco etwas 
beſſer bezahlt; ab auswaͤrts feſt aber ruhig. Roggen loco en ab Königs: 
berg zu 81—82 käuflich. Oel pr. Oktober 26%, pr. Frühjahr 27%. 
5 unverändert, Conſum⸗Geſchäft. 

diverpool, 25. Septbr. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe ſehr feſt. 


Berlin, B. Sept. An der heutigen Börſe trat die Feſtigkeit der letzten 
Tage noch auffälliger hervor, und wenn mit ihr auch keine ſehr rege Ge⸗ 
ſchaͤftsthätigkeit Hand in Hand ging, jo erklärt ſich dieſe Zurückhaltung aus⸗ 
reichend aus dem nahen Ultimo, bis zu deſſen Abwickelung die Speculation 
wenigſtens ſich meiſthin paſſiv verhalt, und aus dem auf morgen fallenden 
hohen jüdiſchen Feſttage, der den Börſenbeſuch auf ein Minimum reducirt. 
Den hohen Notirungen aus Wien von geſtern Abend, für Creditactien 172. 
70 waren allerdings heute niedrigere gefolgt. Es übte dies aber keinen be⸗ 
trächtlichen Einfluß auf die hieſige Coursentwickelung der öſterreichiſchen 5 
fecten, von denen allerdings ebenfalls nur dude e Credit in lebhaf⸗ 
ten il kam. Oeſterreichiſche Fonds wurden beſſer bezahlt, ohne indeß 
ſehr lebhaft zu verkehren. Von Bank- und Creditactien gingen ſonſt nur 
noch einige, wie wir weiter unten bemerken werden, lebhaft um. Eiſenbah⸗ 
nen nahm man theurer, ohne daß der Umſatz beträchtlich wurde. Preußiſche 
RER bewahrten die feſte Haltung der Letztzeit. Am Geldmarkt wurden 
einſte Briefe mit 3 % genommen und gern dazu gegeben. So weit Pro⸗ 
longationen ſich machten, was nur in vereinzelten Fallen Nac ſtellte ſich 
bei National⸗Anleihe der Deport auf 4 — 7 , bei Oeſterreichiſchem Credit 
auf etwa . und ebenſo bei Franzoſen auf % Thlr.; man ſprach auch 
davon, daß ſich Prolongationen per nächſten Monat bei den letzteren Papie⸗ 
ren glatt machen würden. 2 
Jeſterreich. Creditactien verkehrten meilt 1% beſſer zu 62%, Einiges be⸗ 
dang 4. % darüber und darunter, zu 62% blieben am Schluſſe Abgeber. 
In guter Frage bei regem Geſchäft zeigten ſich Disconto⸗Commandit⸗Antheile, 
die bis % % erhöht zu 81 genommen wurden. Deſſauer Credit verlor im 
Durchſchnitt J (13%); für Leipziger ermäßigte ſich das Gebot um % auf 
61%, für Schleſiſche Bank erhöhte es ſich um 1% auf 76. Von Meininger 
Credit⸗Actien wurde eine Kleinigkeit 1% erhöht mit 65 bezahlt. 

Bantpapiere hielten ſich faſt ohne Ausnahme auf letzten Stand, nur für 
Pee Bank⸗Antheile war 1% mehr (127) zu erzielen. 3 

Unter den Eiſenbahnen iſt die Zahl der Erhöhungen beträchtlicher als 
ſonſt. Oeſterreich. Staatsbahn ſchwankte zwiſchen 124% und 125%, opt 
ſie angeboten ſchloß, der hoͤchſte Cours überſteigt den gestrigen um 1% Thir. 
Freiburger holten % mehr (82%), Köln⸗Mind. 1% (130), Oberſchleſiſche A. 
und C. 1% höher meist ohne Abgeber, hoben ſich noch um weitere 4 % bi 
123%, Litt. B. ließ ſich nur 1% 


Oeſt. Bank⸗Antheile 646. Oeſterr. Credit⸗Aktien 146. Neueſte | & 


theurer haben (113). Brieg⸗Neiſſer % 


billiger (51%), Wittenberger wie letzt; Tarnowitzer gewannen % (53), Koſel⸗ 
Oderberger 3 (88). Rhein⸗Nahebahn gab nach (31). ‚ie a 
„Von preüßiſchen Anleihen ließ ſich die freiwillige wie letzt haben, die 5% 1 
ging zu geitelgem Courſe und % darüber um (104 5 die 4½ % behaup: I 
teten ſich, die 4% de 1853 war wieder % erhöht zu laſſen. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine unverändert. Von Rentenbriefen gewannen ſchleſiſche . 

Metalliques holten % mehr (47). National⸗Anleihe überſtieg die geſtri⸗ 
gen Courſe um 1% und 19 5 zu 55% ; 54er Looſe gewannen 4%, ebenſo 
1 ½ Thlr. Neueſte Looſe hoben ſich um nahezu 2%, fie ſchloſſen 
etwa 4 

Wenn auch in einzelnen Wechſel⸗Deviſen der Umſatz ziemlich beträchtlich 
war, ſo blieb doch die Mehrzahl ohne Schwierigkeit zu haben. Für Holland 
und Banco waren Abgeber, ebenſo für London, das in Poſten gehandelt 
wurde. Paris war gut zu laſſen. Wien war beliebt, Augsburg und 
Frankfurt ſtill, doch verkäuflich. Kurz Petersburg gefragt, langes flau, 
Bremen zu laſſen, Warſchau Geld. Kurz Banco verlor %, London % Sgr., 
kurz Wien gewann % (gegen eltern % Thlr.), langes Thlr. (wie geſtern), 
Wann gab um % nach, Bremen ſtellte ſich % höher, Warſchau war 
unter letzter Briefnotiz. (Bank: u. 9.:3.) 
— . r ¼ —ͤͤF— . ¼— ar an TEE TEE ',, 


Berliner Börse vom 25. Septbr. 1869. 


Fonds- und Geld-Course, 1 —— 750 . 
Freiw. Stasts-Anleihe)414 [100% B. Obersoklen B. 3% 3½% 113 B. 
ee l. von 1835 R dito 5 0. .16 6 123 etw.ä1233, ba. 
2, 54, 55, 66, 57 101 ba. ito Prior. A. — 2 — 
dito 1844 4 93 ½% G dito Prior. B. — 3½ 9 ½ B 
dito ae 5 101½ 4 % ba dito Prior. D. — | 4 86 ½ 8. 
Staate. Schald- Sch.. 34% 86 l ba. dito Prior. E. — 3½ 4½ R 
Prian.-Anl, von 1888 1346116. bz dito Prior. F.] 442% bz. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 100% bz Oppoln-Tarnow. — | 41 8. 
Anr- u. Neumärk. 3½ 881 B. Prinz-W.(St.- V.) 1% 4 55 bz. 
dito dito 977% ba. einische . 484% à 4 bz 
“|Pommersche .. |314187%, 6. dito St) Fr.] 5 4 - 
8 dito neue 496% 6 dito Prior. — | 4 844, 6. 
ä|Posersche .... | 4 10% ba. dito v. St. gar.] — 3½ 80 B 
1 di SET RE 3½% 03% 6 Rhein-Nabhe- B. 31 d 
dito neue 40% bz Ruhrort-Crefeld.l — 3% — — — 
Schltsische‘. ... 134 83 B. Sturg.-Posener | 34 % 79% ba. 
; 8, Ya % 
(Kur- u. Neumärk | 4. 19416 bz Thüringer. ...| 544: 4 103 B. 
Pommersche . 494 52 Wilhelms-Bahn.| — 4 38 bz. 
Ejrosensche ,... 42% B dito Prior. -- | 4 774 bz. 
adPreuseischo . .. | 4,9314 ba. dito II Em. | — 4 — — 
#| Westf. d. Rhein. | 4 hach b. dito Prior. St. — 41475 B. 
( Sächsische ..... | 4 9% . dito dito s 80 b. 
[Schlesische 494% bz. ne 
Uodisdooõũrr — 9586 be. u G. Preuss, und ausl. Bank-Atien. 
Goldkron en —19 3½ 8. Balz 
3 —— ———— 185 F. 
Ausländische Fonds. 1 E 5275 4 116% 6. 
Oenterr, Metall.. 5 47 baz. u B. oe Sl 6,)4 190, 
dito Baer Pr.-Anl. 4 68 etw. ba. Berl W. ered c — | 5, — # 
dito neue 00 fl. . f 4 857% etw. bz || Bren- Buß 4 4 62,etw ba u, @ 
dito Nat. Auleine 5 Ööetw 453% 6 % b | Bremer.» | 5.) a 
Ross«enel, Anleiho . 5 11024, U. 7 Coburg. Ordit. A.] 24 0 B 
ite & Anlenes 5 914.6. Därmst.Zettel-B.| 4 | 4 83 etw. bz. u G. 
do. polu. Sch Obl. 4 621% bz Darmzgt (abgost) 4 | 4 73% bz u. G 
ron, Pfandbriefo , 4 “ er e Pe nn 
dito III. Em. 4 875 B Dise,-Cm.-Anth| 4 | 4,80% ä 81 bz 
poln. Obl. à 500 Pl. 91 8 2 Genf. Creditb.-A] — | 4 21 a 214, ba 
dito 4 850 Fl. 5 9 6 Geraer Bank. 344] 4 70 6. 
dito 4 200 l. 22% 0. Hamb.Nrd. Bank 4% 4 10% B. 
Kuxhess. 40 Thlr.... 143% bz u @ „ Ver- „4 4 97% B. 
Baden 36 Fl.. |-- 199% @ - Hencov. „5 | 4,904 6. 
—— nn 5 Leipzigor „44 61½ 8. 
Actien-Course, Inzembg.Bank | 4 | 4 277 8 
Div. 2. Magd. Priv. B. 3½ 4 1 dx. 
1000 E. Mein.-Cräitb-A| 4 4 65.2 
Asch. Düsseld. .| 3½ 31,73% B. Minerys-Bwg. A| — | 5 1% G. 
Auch.-Mastrieht.| — "| 418 ba. Oesterr. Ordtb. A.] 6 | 5 62%, à 62 ba 
Amst.-Rotterd. 8 4 7 G., (m. C. N. 5) Pos, Pror-Bank 44 70 B. 
Berg, Märkische 4% 4 ‚831, C. a 
Berlin-Aubalter,| 7% 4 111%, G. a e 
Berlin-Hamburg.| 5% 4 106 6. Thüringer Bank) , 4 52 B 
Berl-Pfed-Mgd.| 71 41,27%, 0 Weimar. Bank % 4 17 etw. ba. 
Berln-Stettinex | 54 4.102% b⸗ Wechsel-Couse,e — 
Ureslen-Ereib. 4 | 4 2% ba. Amsterdam. k. 8.141 % ba 
Cöln-Mindener 774 3141130 b dito 44 N41 % 
Frans. St.-Kisb. 7612641 24½ 128 ½% b.. Hamburg K. 8. 180 bz 
Ludw.- Bexbach. df | 4.1125 0. dito. 749% be 
Magd. Halberg. 1 4 11944 n. London, users iM 6. 17%, ba 
Magd.-Wittenb. | 1, 4 13240, Ir. 2) Feria. 207% b 
Mains-Ludw. A. 5% 4 101% ba u.B.(m.C, | Wien österr Wälr 149% b2 
Mecklenburger.| 1% 4 4% a % be. u e “dito tr. Währ. BT. 74 ba. 1 
nstor-Hemm.| 4 4 %%% B. Augsburg ee 2. 
Neisse-Brieger 2 | 4 |6lt, ba. E BT 3 * 
Niederkchles, . 44914 ba. 85 a nk 3276 ba 
N.-Sehl:Zweb. | „ 4 W 20.100 8 
Fordb. Fr. V. 1 2 runkfurt a. M. . 2 M. 50, 22 be. 
(Fe.-W.) 24 46% bz. u pP R 
dito Pri ) ie a „ etarsburg ; . . 44 8 8. 
Kor... 4½%/000%½% G Bromen „RT 


108% ba. 
88 4. 


Obersehles. A. 6½ 314123 Cb 4 1234 ba. Warschan . 48 


Ir, Gld., April:Mai 12% Thlr. 


ez. und Gld., 17% Thlr. Br., April⸗Mai 17½— 
173%, Thlr. Glo. * le 

Weizen in feſter Haltung bei kleinem Umſatz für alten und neuen Rog⸗ 
gen in effektiver Waare wurde heute reichlicher offerirt und fand nur ge⸗ 
ringe Beachtung. Termine verkehrten in rückgängiger Bewegung und war 
der Handel darin ziemlich beſchränkt. Getündigt 4000 Cine, — Rübol in 
feſter Haltung und in Folge der beſſern holländiſchen Notirungen etwas 
hoher bezahlt. Spiritus in flauer Haltung und bei ziemlich belebten Um: 
ſätzen weſentlich billiger verkauft, loco ſtark offerirt. 


Stettin, 25. Septhr. Weizen wenig verändert, loco gelber pr. 
Söpfd. 82 Shi, 83—84 Thlr. bez., geringer 80 Thlr. bez., Söpfd. FR 
pt, Sept, Okt. 87, —87 Wlr. bey, 87% Thlr. Br., 87% Thlr. Gib, pr. 
Okt.⸗Nov. 83% Thlr. Br., % Thlr. Glb., pr. Frühjahr 81% Thlr. bez. und 
Br., * d. 74 Thlr. nominell. — Roggen behauptet, loco ohne Um⸗ 

7 


ſatz fo. pr. Sept.⸗Okt. 46% Thl. bez. und Br., pr. Okt.⸗Novbr. 45 
Thlr. Ar, 45 Thlr. Gld., pr. Srübiahe 45 Thlr. Br. 444, Thlr. Gm. 4 


Gerſte, loco pr. 70pfd. pommerſche 44 Thlr. bez, Odetbruch 45—46 

Thlr. nach Qualität bez. — Hafer ohne Umſatz. — Nad beheupre 
loco 11% Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 11% Thlr. Br., pr. Okt.⸗Novbr. 
11530 7. r. Br., pr. Nov.⸗Dez. 12 Thlr. Br., pr. April Mai 12 Thlr. 
90 — SR a 1 Ale 5 11 a = Sara fit, 55 
ohne Faß 4— r. bez., 4— 74 r. bez., pr. Septbr. 
187 — 1 — 74 Tl bez., pr. Se del 17% Thlr. bez, % Thlr. ld. 
% Thlr. Br., pr. Okt.⸗Nov. 17% Thlr, Gld. und Br., pr. Frühjahr ger 


tern Abend und heute 17% Thlr. bez. % Thlr. Br. und Gld. — Heutiger 
Lanbmatz Weizen 7588 able Roggen 4650 Thlr., Gere 42 
Thlr., Hafer 2226 Thlr., Erbſen 50 —54 Thlr. 

— — — 0 


Breslau, 26. Sept. [Produktenmarkt.] In allen Getreidearten 
bei geringen Jufuhren und Angebot von Dovenlgen nur ſchwaches Ge 
ſchäft zu letzten Preiſen. Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus 
til, pro 100 Quart loco 18%, Sept. 18% B. u. G. 

Sgr. Sgr. 


WINTER — — 

Weißer Weizen . 86 90 95 100 Futtererbſen . 50 57 56 58 — 
1 „ neuer 75 80 86 92 Miden . . 40 43 46 48 — 
Gelber Weizen . 84 88 92 95 Winterraps. . 80-8588 92 95 
7 „ neuer 75 80 85 90 Winterrübſen 80 85 88 90 93 
Roggen. 58 62 64 66 Sommerrübſen 70 75 78 80 82 


neuer 58 62 64 = Schlagleinſaat 65 70 75 80 85 


Gerſte „ 50,55 60 Thlr. 

1 | 42 46 50 52 ö r 
Hafer . 27 29 31 33 Rothe Kleeſaat . 11 12 13 14 14% 

„ neuer . . 22 24 26 28 Weiße dito 11 4 17 19 2 
Kocherbſen. . 60 62 65 67 Thymothee . 8 9 94 10 10% 


Verantwortli dalteur: R. Büxkner in Breslau. 
Druck von Geaß Ba 5 Ga 00. Fre in Breslau. ö 
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